
Mattsee 293 

Marken: Beschauzeichen der Stadt Salzburg (8 im schildförmigem Felde). - Meisterzeichen : 
In schildförmigem Felde PM (P a u I M a y r, Bürger seit 1636). - Gute Salzburger Arbeit /!J\ 
um 1668. Das Rauchfaß wurde 1668 von "dem Goldschmied in Salzburg" um 70 fl. gekauft "" 
(so Gesch.). 

Kap i tel k r e u z: Silber, zum Teil vergoldet, 51 cm' hoch. Ober einer glatten Aufsteckhülse breit aus- Kapitelkreuz. 
-ladender runder Silberknauf, verziert mit zwei Reihen von getriebenen Akanthusblättern. Vergoldetes 
glattes Kreuz mit dreipaßförmigen Balkenenden, die mit in Silber getriebenen Akanthusblattranken (darin 
je eine Blume und eine Traube) verziert sind. Am Fußende eine getriebene Blume; die gleichen Verzie-

rungen auf der Rückseite. Figur des Gekreu-
zigten aus getriebenem Silber. Darüber die 
Namenstafel, umgeben von getriebenen Ranken. 
Marken: Beschauzeichen der Stadt Salzburg (8 
in ovalem Felde). - Meisterzeichen : In Dreipaß 

~ I. Gute Salzburger Arbeit aus dem Ende des 

XVII. Jhs. (um 1680), von Hans Jakob Scheibs-
rad t, Bürger seit 1653 (Fig. 287). Fig. 287. 

T rag kr eu z : Messing, mit dreipaßförmigen Tragkrellz. 
Enden, Kugelknauf und Aufsteckhülse, verziert 
mit aufgeschraubten durchbrochenen, in Silber 
getriebenen Rocaillen. Kruzifixus aus getriebenem 
Silber. Marken fehlen. Gute Arbeit um die 
Mitte des XVIII. Jhs. 

Kr u z i fix e: Drei Kruzifixe aus schwarzem Holz, Kruzifixe. 

Fig. 287 Mattsee, ·tiftskirche, Kapitelkrellz 
von Hans Jakob Scheibsradt in Salzburg, um 1680 (S. 293) 

auf Postamenten, alle drei mit der gleichen Figur 
des Gekreuzigten aus Bleiguß (bei zweien ver-
silbert). Am Postament des einen Bleigußkopie 
nach der Medaille mit dem Kopfe der hl. Maria 
auf einem der Mensaaufsätze (1). Ende des 
XVIII. Jhs. (Sakristei). 

Meßbuchbeschläge: (Druck von 1841.) 
Roter Samteinband mit schönem, durchbrochenem, 
getriebenem Silberbeschläge auf beiden Seiten. 
In den Ecken Bandrankenwerk mit je einer 
Muschel und einem Quastenbehänge. Ranken­
werkschließen. In der Mitte, von peltenförmigen 
Ornamenten umrahmt, vorne Wappen des Dekans 
Franz Wisinger (1731 - 1774) mit den Buch-
staben F W, rückwärts die Wappenfigur des 
Stiftes Mattsee, Si: Michael als Besieger des 
Satans. - Marken (innen an den Schließen): 
Beschauzeichen der Stadt Salzburg (8 in ovalem 
Felde). Meisterzeichen : In schildförmigem Schild 
G unter einem nicht näher erkennbaren Buch­
staben. - Schöne Salzburger Arbeit um 1735, 
wohl von Jak 0 b Fr i e d r ich G at t 0, Bürger 
seit 1709 (Schatzkammer; Fig. 288). 

Meßbuch­
beschläge. 

Fig.288. 

BI u m e n V ase n: Zwei Vasen, Silber, verziert mit getriebenen Rocaillen. Mitte des XVIII. Jhs. (Marken Blumenvasen. 
fehlen). 

Leu c h t er: 1. Eine Garnitur von sechs AltarIeuchtern, paarweise der Größe nach abgestuft (66, 61, Leuchter. 
55 cm hoch), alle von der gleichen Form; Silber mi~ getriebe~en Verzieru.ngen. Versilberter Hol~untersatz. 
Drei eingerollte Füße mit Tierklauen ; ~n den .drel H~uptf1a~hen bu.schlge Blattranken und ell1 Fruch.t-
gewinde unterhalb einer Kartusche; dann auf ell1er Seite schon graviertes Wappen, auf der anderen die 
Jahreszahl MDCLXIII auf der dritten die Inschrift : Joannes Oeorgius Merz 55. Theol. Licent. Proton. 
Apost. Collegiatae Ec~l. S. Mich. Arch. Matticensis Decanus proprio aere me fieri curavit. - An den 
drei oberen Ecken je ein rundplastisch getriebener Cherubskopf. An dem schön profilierten Stiele unt~n 
Doppelknauf mit gravierten Akanthusranken und drei aufgenieteten getriebenen Cherubsköpfen, oben vier 
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